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unb baö aßeö einlegen wirb, um baö (grbtfett feiner Sßäter feittett
(gnfeltt ju erf alten!

(gudj aber, Äameraben, wirb bann baö Scfwerfte jufaßett; ifr
müßt »oratt im fettigen Äampfe, ifr müßt gerüftet fein an Scib

unb (Seele, um ben 2Seg ber Sfre ju betreten, ben 2ßcg, ber aßein

ber redjte ift! Sorgt bann, bay} euer SSiße fräftig, euer Sluge

ftdjer, euer £erj fodjflammenb uttb euer Scfwcrt blanf ift; forgt
bafür, bay} cuef bie auoertrauten Äricger mutbig folgen, ferne

Slnftrengung fdjeuen; ja forgt, bay} roir eine Slrmee faben, eine Slrmee für
ben Ärieg, ein tfatfräftigcö, pflidjtfrcubigcö £eer, bem feine (gntbef-

rung unübcrroinbltcf, feine ©efafr ju groß tft; jeigt bem Solbaten,
wk ber Äricger ben eignen SSißcn fcfweigenb unterorbnen muß, wie er

fein Opfer fefeuen barf; fetb felbft bereit in feißen Sagen tote in
falten Stäcftcn, fungernb, bürftenb, aber bie feilige Siebe unb ben

fettigen ipaß im £erjen, bte Siebe jum SBatertanb, ben £aß gegen

bett geinb, beibe fräftig genug, um ju jeber Stunbe auf Sfal unb

£öfe, in Scflucftett unb in ber ©bette ingrimmige ©efeefte ju
fcf lagen; perjrocifelt ttieft itt trüben Momenten, roo jebe Steroe ftcf
fpannen muß jum llnerförteften, — foef baö ipattpt uttb fodj
bie gafne! (gö fämpft ftcf fo am beften!

£>aö jum ©ruß aßen fcfrorijertfcfen Äamerabcn!

33ie lUbahtton t>er fdjinet3. JMtltta'r-3ettfd)irft:
tfpanö Söiclant», Hauptmann.

Ua0 14tt lebunöolager in €fun im lafr 1852.
(gottfcfcung.)

S« unferer legten Stummer faben wir baö Btftn btv Sfeile
beö ju reorganiftrettben ©eneralftabcö bcfanbelt uttb jebem (gtnjel-
nen feinen SSBirfungöfreiö angewiefen, eö bleibt unö nodj übrig bie

Slrt unb SScife ber Snftruftion ju befpreefen, bie biefelben erfaf-
ten foßen unb bk eben ben oermefrten Slnfprücfen, bie roir an fte

fteßen, angemeffen fein muß.

2$ir faben fcfott am Scf luffe unferer oorfergefenben SÖtittf ei-

lungen gefagt, baf} bkft grage ber Snflruftion unö auf tin Sfema

und das alles einsetzen wird, um das Erbtheil seiner Väter seinen

Enkeln zu erhalten!
Euch aber, Kameraden, wird dann daö Schwerste zufallen; ihr

müßt voran im heiligen Kampfe, ihr müßt gerüstet fein an Leib

und Seele, um dcn Weg der Ehre zu betreten, den Wcg, dcr allein
der rechte ist! Sorgt dann, daß euer Wille kräftig, euer Auge
sicher, euer Herz hochftammend und cucr Schwert blank ist; forgt
dafür, daß euch die anvcrtrautcn Kricger mutbig folgen, keine

Anstrengung fcheuen; ja forgt, daß wir eine Armce haben, eine Armee für
deu Krieg, ein thatkräftiges, pstichtfrcudigcS Hccr, dem keine Entbehrung

unüberwindlich, keine Gefahr zu groß ist; zeigt dem Soldaten,
wie der Krieger dcn eignen Willen schweigend unterordnen muß, wie er

kein Opfer fcheuen darf; feid fclbst bereit in heißen Tagcn wie in
kalten Nächten, hungernd, dürstend, abcr dic hciligc Licbe und dcn

heiligen Haß im Hcrzen, die Licbe zum Vaterland, dcn Haß gegen

den Feind, beide kräftig genug, um zu jeder Stunde auf Thal und

Hohe, in Schluchten und in der Ebene ingrimmige Gefechte zu

schlagen; verzweifelt nicht in trüben Momenten, wo jcde Nerve stch

spannen muß zum Unerhörtesten, — hoch das Haupt und hoch
die Fahne! Es kämpft stch so am besten!

Das zum Gruß allen schweizerischen Kameraden!

Die Redaktion der schmeiz. Mililâr-Zeitschrift:
Hans Wieland, Hauptmann.

Vas 14te Webungslager in Thun im Jahr 1852.
(Fortsetzung.)

In unserer letzten Nummer haben wir das Wesen der Theile
des zu reorganistrcnden GeneralstabcS bchandclt und jcdcm Einzelnen

seinen Wirkungskreis angewiesen, es bleibt uns noch übrig die

Art und Weise dcr Instruktion zu besprechen, die dieselben erhalten

sollcn und die eben den vermehrten Ansprüchen, die wir an stc

stellcn, angemessen scin muß.

Wir haben schon am Schlüsse unserer vorhergehenden Mitthei-
lungen gesagt, daß diese Frage der Instruktion unö auf eiu Thema
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bringe, baö eine roeite Sluöbcftmng fabe, auf eine organifcfe ©lie-
berung unferer Slrmee überfaupt, rocil nur buref eine folefe eine

gleicfmäßige friegerifefe SSitbung beö ©eneralftabcö unb ber

Slbjutantur ju erjielen fei.
2Bir muffen fier näfer bejeiefnen, waö roir unter einer orga-

ntfefen ©Iteberuttg unferer Slrmee »erftefett; wir bcjeicfncti bamit

in erfter Sinie eine Serritoriatcintfeifung unferer Slrmee» in jroet-

ter Sinie Vorbereitung berfclben für ben Ärieg; roir möcftcn in

erftcrer Sßcjicfung bie gefammte Scfrocij itt oier Slrmeebejirfe ein-

tfeiten, in jweiter jcben Slrmeebejirf in eine Slnjafl effefti»cr S)i-

oiftonen, je nacf ber ©röße betreiben.*) Stefmen roir j. SS. folgenbe

Slrmeebejirfe an:
I. Süblicfer: Seffin, ©raubünben.

IL St orb oft lief er: Süricf, Sfurgau, Scfafffaufen, St. ©al-
len, Slppenjeß, ©laruö, Scfrotjj, S"3/ Uri.

in. Storbroeftlicf er: S3ern, Slargau, Sujern, Unterroatben,

Solotfurn, $afe(.
iv. SBeftticfer: greiburg, Baabt, SBaßiö, Steuenburg, ©enf.
iDarauö ergibt ftdj, baft bit 3<tfl ber »on ben Slrmeebcjirfen

ju fteßenben £>i»tftonett fefr »erfefieben ftnb; wäfrenb ber jrocite unb

britte leidjt 2—3 foldje ilnterabtfeitungcn in'ö gelb fenben fonnte,
mürbe ber (grfte fcfwerlicf mefr alö eine ju bilben »ermögen.

Sooiel über bie ©licberung im ©roßen. SBie bereu Unterab-

tfeilungen befdjaffen fein roerben, ift an ftcf weniger wieftig; ob

man biefe etwa ben jegigen Snfpefttonen cntfprecfcnb bcibefalten
woßte ober ob man oorjöge, ©ioifionen in ber ungefäfren Äriegö»

ftarfe auö bett cinjelttctt Kontingenten jufammen ju fteßen, benen

matt gteief oon pornenferein eine »erfältnißmäßtge Slnjafl Spejial-

*) 9ß3ir bemetfen biebei, ba§ JlebnlicbeS fd)on mebtmatä oon gewiegten

Offtjieren unferer Sltmee »orgefcblaaen roorben ift, fo namentlich
Öfters in ben früheren Qabtga'naen biefer Seitfrfjtift, ja felbfl ber jepiae
Saifer »on Sranfreid) bat im 0«bt 4833 eine in mandjer 33ejiebung abn-
liebe (gintbeilung ber ©cbrceij beoorroottet; bei biefet ©elegenbeit errca'b»

nen mir aueb unteres geiftteiofjen «Mitarbeiters Slö. Stüftom in Süticf, beffen

fctjriftlicpe Stfltttbeitungen reit namentlicf in biefer Stummer banfbar be-

nü$t baben.
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bringe, das cinc weite Ausdehnung habe, auf eine organische Glie,
derung unfcrcr Armcc überhaupt, wcil nur durch eine folche eine

gleichmäßige kricgcrifche Bildung des GeneralstabcS und der Adju.
tantur zu erzielen fei.

Wir müssen hicr nähcr bezeichnen, was wir unter cincr orga.
nifchen Gliederung unfcrcr Armce verstehen; wir bezeichnen damit

in erster Linie eine Tcrrttorialcinthcilung unscrcr Armcc, in zwci.

tcr Linic Vorbereitung derselben fiir dcn Krieg; wir mochten in

ersterer Bczichung die gesammtc Schwciz in vicr Armeebczirkc cin.

theilen, in zwcitcr jeden Armcebezirk in cinc Anzahl effektiver Di.
vistoncn, jc nach dcr Größe desselben.*) Nehmen wir z. B. folgende

Armccbczirke an:
I. Südlicher: Tesstn, Graubünden.

II. Nordöstlicher: Zürich, Thurgau, Schaffhauscn, St. Gal.
lcn, Appenzell, GlaruS, Schwyz, Zug, Uri.

Hl. Nordwestlicher: Bern, Aargau, Luzern, Unterwalden,

Solothurn, Basel.

IV. Westlicher: Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf.
Daraus ergibt stch, daß dic Zahl dcr von dcn Armccbczirkcn

zu stellenden Divistone» fehr verschieden stnd; während der zweite und

dritte lcicht 2—3 solche Untcrabtheilungen in'S Fcld scndcn könnte,

würde der Erste schwerlich mehr alö eine zu bilden vermögen.

Soviel über die Gliederung im Großen. Wie deren Unterab.
theilungen beschaffen sein werden, ist an stch weniger wichtig; ob

man dicse etwa den jetzigen Inspektionen entsprechend beibehalten

wollte oder ob man vorzöge, Divistonen in der ungefähren Kriegs,
stärke auS den einzelnen Kontingenten zufammen zu stellen, dcnen

man gleich von vorncnherein eine verhältnißmäßigc Anzahl Spezial.

*) Wir bemerken hiebei, daß Aebnliches schon mehrmals von gewieg»
ten Offizieren unserer Armee vorgefchlagen worden ist, so namentlich öf»

ters in den früheren Jahrgängen dieser Zeitschrift, ja selbst der jetzige
Kaiser von Frankreich hat im Jahr t8ZZ eine in mancher Beziehung
ähnliche Eintheilung der Schweiz bevorwortet; bei diefer Gelegenheit errva'b-

nen wir auch unseres geistreichen Mitarbeiters W. Rüfiow in Zürich, dessen

schriftliche Mittheilungen wir namentlich in dieser Nummer dankbar be-

nützt haben.
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Waffen jutfrifte — baö aßeö würbe ftcf balb »on felbft ergeben,

fobalb man einmal im ^rtnjip einig wäre.

2Btr muffen fier, beoor wir weiter gefett, in Äürje (gintgeö
über baö Berfältniß biefer Bejirfe mit ben bafin geförenben
Äantonen fagen, bamit nicft biefeö Sßrojeft mit bem Scffagworte „afl-
juftarfe gcntralifatton" ofne Prüfung pon ber Jpanb gewtefen werbe;
wir fcfroärmen nun feineömegö für eine fetoetifefe (gtnfcitöregie-

rung, auef nicft für bie in neuerer Seit oft feroortretenbe Scnbenj,
aßeö ben Äantonen abjunefmen unb ber Eibgenoffenfefaft einjuper-
leiben, fo wenig alö roir blinbe Sinfänger ber aflmäcftigen Äan»

tonöfouocränität ftnb; aßein cö toiß unö bünfen, eö gibt fier, rote in
aßen menfeflidjen Singen eine rieftige SJtitte unb roir glauben, baß

eine folefe (gtntfettung ber Slrmee inBejtrfe biefelbe nidjt überfefreite,
ein großer uttb rotdjtiger Sfeit ber Slrmee ift bereitö eentraliftrt unb

befcf lägt bie Äantone nur nod) in Bejug auf feine materiefle Sluö»

rüftung unb Bewaffnung; bte gefammte Snfanterie ift Äreiötnfpcf-
toren unterfteflt — tfun roir noef einen Scfritt weiter, fo faben
roir bie ©lieberuttg, beren Bortfette roir in btn nacffolgcnben Seiten

beö Stäferen berüfren werben. Uebrigenö ift bte Sacfe nicft
falb fo neu, alö fte oiefleidjt mattefem fcfeinen mag; imStfr 1848

bti btn brofenbett Settocrfältniffcn würbe bie ganje Slrmee, ofne
baß ein 93Jann aufgeboten war, in 8 ©iotfionen getfetlt; biefe (gin-

tfeifuttg beftanb längere Seit, ob jeßt noef, wiffen wir nicft, eben«

fowenig wiffett wir, ob bamalö fefon bit Stäbe ber SMpiftonen unb

Brigaben bejeidjnet waren; bamalö gab cö noef feine Bunbeöre-

gierung, fonbern nur einen Borort; wie »iel fat ftcf fritbem geänbert

unb wie sJtancfcö ift gut geworben, baö Slnfangö nur SSibcrfprucf
erfafren. Biefleicft geft eö auef fo mit ber ©tieberung ber

Slrmee! ©oef jur Sacfe.
Sin ber Spifce jebeö Slrmeebejirfö fteft ein eibg. Oberft mit

einem entfpreefenben ©eneralftab; biefer Sfef fat im Slßgemeinen

baö gefammte SSefrroefett ber jum Bejirf geförtgen Äantone ju
überwadjen; er wirb ftcf mit ben fantonalen sJttlitärbcpartemetitö

foroofl alö mit bem eibgenöffifefen in Berbinbung fefcen, ben ©ang
ber Snftruftion perfolgen, bie Sruppen in ifren Sftefrutenfcfuten

unb BMeberfofungöfurfen infpijiren, ftcf »on ber Boflftänbigfeit
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Waffen zutheilte — das alles würde sich bald von selbst ergeben,

sobald man einmal im Prinzip einig wäre.

Wir müssen hier, bevor wir weiter geben, in Kürze Einiges
übcr daö Verhältniß dieser Bezirke mit den dahin gehörenden
Kantonen sagen, damit nicht diescS Projekt mit dem Schlagworte „all-
zustarke Centralisation" ohne Prüfung von der Hand gewiesen werde;
wir schwärmen nun keineswegs für eine helvetische Einhcitöregie-

rung, auch nicht fiir die in neuerer Zeit oft hervortretende Tendenz,

allcö den Kantonen abzunehmen und der Eidgenossenschaft einzuver-
leiben, so wenig als wir blinde Anhänger der allmächtigen Kan-
tonSsouveränität stnd; allein es will uns dünken, es gibt hier, wie in
allen menschlichen Dingen eine richtige Mitte und wir glauben, daß

eine solche Eintheilung der Armee in Bezirke dieselbe nicht überschreite,

ein großer und wichtiger Theil dcr Armee ist bereits centralism und

bcschlägt die Kantone nur noch in Bezug auf fcine materielle Auö«

rüstung und Bewaffnung; die gcfammte Infanterie ist KrciSinfpck-
torcn unterstellt — thun wir noch cincn Schritt weiter, fo haben

wir die Gliederung, deren Vortheile wir in den nachfolgenden Seiten

des Näheren berühren werden. Uebrigens ist die Sache nicht

halb so neu, alö ste viclleicht manchem scheinen mag; im Jahr 1848

bei den drohenden Zeitverhältnissen wurde die ganze Armee, ohne

daß ein Mann aufgeboten war, in 8 Divisionen getheilt; dicse

Eintheilung bestand längere Zcit, ob jetzt noch, wissen wir nicht, eben-

fowenig wissen wir, ob damals fchon die Stäbe der Divisionen und

Brigaden bezeichnet waren; damals gab eS noch keine Bundesregierung,

sondern nur einen Vorort; wie viel hat sich seitdem geändert

und wie Manches ist gut geworden, das Anfangs nur Widerspruch

erfahren. Viclleicht geht cs auch fo mit der Gliederung dcr Ar-
mee! Doch zur Sache.

An der Spitze jedes Armeebezirks stcht ein eidg. Oberst mit
cinem entsprechenden Generalstab; dieser Chef hat im Allgemeinen
das gesammte Wehrwesen dcr zum Bezirk gehörigen Kantone zu

überwachen; er wird stch mit den kantonalen MtlitärdcpartementS
sowohl als mit dem eidgenössischen in Verbindung setzen, den Gang
der Instruktion verfolgen, die Truppen in ihren Rekrutenschulen

und Wiederholungskursen inspiziren, sich von der Vollständigkeit
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unb Bercitfaltung ber SJtannfcfaft unb beö SOtatcrieflen überjeugen,
bie nötfigen Stapporte barüber erftatten tc, im Spcjicllcn aber

ftnb lfm fämmtltcfe ©eneralftaböofftjtere unb Slbjutanten beö Bc-
jirfeö jugerotefen; fte faben itt ifm ifren bireften (Sfcf ju fefen,
ber für ifre Snftruftion ju forgen fat, ber ftcf oon ifrer Befäfigung

überjeugen muß, ber bit Borfcfläge für ifr Sloanccment ma-

efen roirb, an ben fte ftcf mit einem SBort in jeber Bejtcfuttg ju
falten faben.

(gö oerftcft ftdj roofl »on felbft, baß eine foldje Stcßc nur
einem ber föcfften SÖtitgtiebcr ber ©cncralität jufaßett barf, einem

ber älteren Oberitcn, ber wenigflenö fefon SMoifionär gewefen ift;
beim eö ftnb ifm auef fämmtticfe eibg. Oberften unb Oberfttieute-
nantö feineö Bcjtrfcö unterließt, bereu Bre»ctö jünger ftnb alö baö

frintge; biefe Staböoffijicrc werben im gaße eineö Ärtegeö bann
bte SDtoiftoncn unb Brigaben beö Bejirfeö ju fommanbtren faben;
in griebenöjeit fabett fie ifrem (gfcf in ber Ucbcrroadjung beö

SSefrmefenö nadj feinen Slnorbnuttgen beijuftefen, aßfäßige Srup-
penjufammcnjügc, oon benen gteief bte Siebe feitt foß, porjuberet-
ten, ju leiten unb barüber ju rapporttren; ber ältefte Oberft ift ber

natürlicfe Steßoertrcter beö (gfefö beö Bejirteö.
2Bte nun tiefe ©licberung auf bie Snftruftion beö ©eiteratfia*

beö einjuwirfen fat, foßen bie näcfftcn Seilen nacfweifen. BJir
fabett fefon öftcrö in ber SDtilttärjritfcfrift barauf fingebeutet, ba^
ber ©eneralftab feine SSiebcrfolungöfurfe, feine Uebungen fat»
fobalb ber einjetne Offtjier bie Sfuttcr Sdjule abfoloirt; bte Spe-
jiatftäbc, wenigflenö ber ber Slrtißcrie, finben fefr paffenb ifre Berwen-
bung unb Uebung in btn SBieberfolungöfurfen ber taftifefen (gm-

feiten ifrer Bafft, ber ©eneralftab geft leer auö, benn bit Sfu-
ner Sager ftnb feiten, bie Saft ber bat)in berufenen Offtjiere ift
befefränft unb eine ©rcnjbefcfcung mit ifren Btatfereien tc. wie
fte bie legten Safre boten, ift faum alö eitte genügenbe Borberet-
tung für ben ©ienft im gelbe anjufefen.

Um nun biefem Uebelftanbe abjufclfen, benfen mir unö fofgen-
beö Berfältniß: Sltö (glcmentarinftruftton bleibt bit Sfuncr gen-

tralfcfule; jeber Offijier beö ©eneralftabö unb ber Slbjutantur muß

bort feinen Äurö abfoloirt faben unb nötfigenfaflö jrorimaf biefelbe
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und Bercithaltung der Mannschaft und des Materiellen überzeugen,

die nöthigen Rapporte darüber erstatten zc., im Speziellen aber

stnd ihm sämmtliche Generalstabsofstziere und Adjutanten des Be.
zirkeS zugcwiefen; sie haben in ihm ihrcn direkten Chef zu fehen,

dcr fiir ihre Instruktion zu sorgen hat, dcr stch von ihrer Bcfähi.

gung übcrzcugcn muß, dcr die Vorfchläge für ihr Avancement ma.

chen wird, an den stc stch mit cincm Wort in jcdcr Beziehung zu

halten haben.
ES versteht sich wohl von selbst, daß eine solche Stelle nur ei.

nem dcr höchsten Mitglieder der Generalität zufallen darf, cinem

der älteren Obersten, dcr wenigstens fchon Divistonar gewesen ist;
dcnn eS sind ihm auch sämmtliche cidg. Obersten und Oberstlieutenants

seines Bezirkes unterstellt, deren Brevctö jünger stnd als daö

seinigc; diese StabSofstzicre werden im Falle eines Krieges dann
die Divisionen und Brigaden deö Bezirkes zu kommandiren haben;
in FricdcnSzeit haben ste ihrem Chef in dcr Ucbcrwachung dcS

WehrwcfcnS nach fcincn Anordnungen bcizustchen, allfällige Trup.
penzufammcnzügc, von dcnen gleich die Rede fcin foll, vorzubcrei.
ten, zu lciten und darüber zu rapportircn; der älteste Oberst ist der

natürliche Stellvertreter deS Chefs deö Bezirkes.
Wie nun dtcse Gliederung auf die Instruktion deS Generalsta-

beS einzuwirken hat, sollen die nächsten Zeile» nachweisen. Wir
haben schon öfters i» der Militärzeitschrift darauf hingedeutet, daß

der Gcneralstab kcinc Wiederholuugskurfe, keine Uebungen hat, so.

bald dcr einzelne Ofstzier die Thuncr Schule abfolvirr; die Spe.
ziatstäbc, wenigstcnö dcr der Artillerie, stnden fehr passend ihre Verwen.
dung und Uebung in dcn Wicdcrholungskurfcn der taktifchen
Einheiten ihrer Waffe, dcr Gcncralstab geht leer aus, denn die Thu.
ner Lager sind fetten, die Zahl der dahin berufenen Offiziere ist

beschränkt und eine Grcnzbcsctzung mit ihren Plackereien zc. wie
sie die letzten Jahre boren, ist kaum alö eine genügende Vorberei.
tung für den Dienst im Felde anzufchcn.

Um nun diesem Uebelstande abzuhelfen, denken wir unö folgendes

Verhältniß: AlS Elcmcntarinstruklion bleibt dic Thuner Cen-

tralschule; jeder Ofstzier dcS GcneralstabS und der Adjutantur muß

dort feinen Kurs abfolvirt haben und nötigenfalls zweimal diefelbe
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befucfen; bie SSieberfofungöfurfe ftnben bagegen im Slrmeebejirfe

ftatt unb jroar ttwa fo: ©er efef beö Bejirfeö beruft im erften

Safre feine fämmtlicfen Offijiere beö ©eneralftabeö, foroie ber

Slbjutantur, nebft etwaigen Slfpirantett auf circa 14 Sage an einem

paffenbett Orte jufammen unb entwirft trgenb eine ftrategifcf-taf=
ttfefe Slufgabe, bie [mögtiefft ber SBtrflicffeit nafe fömmt; babei

wirb bie 3«fl ber baju »erwenbbarett Sruppen fo beftimmt, baß

biefelbe ben auf biefem Äriegöfcfauplaß im ernftltdjen ^alle mafr-
fdjcinltcf auftretenben sJiaffen burdjfcfnittlicf entfprtdjt. ©ie So-

fung biefer Slufgabe faßt nun ben perfammelten Offtjieren anfetm.
Suerft wirb baö Scrrain, baö bafin etnfeflägt, geförig gewürbigt;
bann wirb ftdj ber ©eneralftab mit ber Slnorbnung ber Süiärfcf e ju
befcfäfttgen faben, er wirb bte Btouadöpläfce auffuefen, ßantonne-

metttö, forooft enge alö weitläufige, beftimmen, babti bie SJtittct
beö Sanbeö jur Berpftegung ber Sruppen genau unterfuefen unb

ftcf bie nötfigen ftatiftifefett Stotijen fammeln; er wirb fernerö bte

SSBafl einer bofttion ju einer ©efenftofeftaeft ju treffen faben, bie-

felbe in ifren Borjügen unb Stacf tfeilen erforfefcn; er wirb bie

©iöpofittonen ju einer Offenfipfdjlacft bearbeiten, bte Seitung ber

Äolonnettmärfdje, bie berfelben »orangefen, bie Berwenbung ber

Spejialwaffen, bie Borbercituttgen beö Scrrainö jum ©efeeft; er

wirb jugletcf bit nötfigen Stineratreö wäfrenb bem SDtarfcfe an-

fertigen, eroquiö »on mieftigen Slbfcfnittcn aufnefmen unb aßeö

überfaupt fo in'ö Sluge faffen unb tfutt, alö ob er mit Sruppen
bie Sacfe auöjufüfren fätte. — ©ie Slbjutantur wirb ifn babei

unterftü&en, inbem fte mefr ifre fpejiefle Slufgabe ju föfen fueft;
Sorge für Berpftegung, Steglirung beö inneren ©ienfteö, Stacffcfub
ber Sßtunitton, Siuöwafl oon tauglicfen Sofalitäten für bie Slmbu»

lancen unb Spitäler, iperbeifefaffung ber Sranöportmittet für
Bcrmunbcte; baö gefammte Stecfnungömefen tc. ©cn Spejiatftäben, in«

fofern fte an biefen Uebungen Sfeil nefmen würben, lägen bann

bie ©etailö ifrcö ©ienfteö ob, wobei namentlicf ber ©ienft beö

Äommiffariatcö, ber »ietfältig in bie große Äriegöfüfrung eingreift,
in Betracft fäme.

Seben Slbenb ber Uebungötage fat ber Äommanbirenbe ober

ber efef feineö ©eneralftabeö baö, waö im Saufe beö Sageö ge-
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besuchen; die Wiederholungskurse finden dagegen im Armeebezirke

statt und zwar etwa so: Der Chef des Bezirkes beruft im ersten

Jahre feine sämmtlichen Offizierc des Gencralstabes, fowie der Ad.
jutantur/ nebst etwaigen Afpiranten auf circa t4 Tage an einem

passenden Orte zusammen uud entwirft irgend eine strategifch-tak-
tische Aufgabe, die '.möglichst der Wirklichkeit nahe kömmt; dabei

wird die Zahl dcr dazu verwendbaren Truppen fo bestimmt/ daß

dicfelbc den auf diefem Kriegsschauplatz im ernstlichen Falle wahr,
scheinlich auftretenden Massen durchschnittlich entspricht. Die Lö.
sung dieser Aufgabe fällt nun den versammelten Offizieren anheim.
Zuerst wird das Terrain, daö dahin einschlägt, gehörig gewürdigt;
dann wird stch der Gcneralstab mit dcr Anordnung dcr Märsche zu

beschäftigen haben, cr wird die Bivuacksplätzc aussuchen, Cantonne,

ments, fowohl cnge alö weitläufige, bestimmen, dabei die Mittel
des Landes zur Verpflegung der Truppen genau untcrfuchen und

stch die nöthigen statistischen Notizen sammeln; er wird fernerö die

Wahl einer Position zu einer Defenstvfchlacht zu treffen haben, die.

felbe in ihrcn Vorzügen und Nachtheilen erforschen; er wird die

Dispositionen zn einer Offenstvschlacht bearbeiten, die Leitung der

Kolonnenmärsche, die derselben vorangehen, die Verwendung der

Spezialwaffcn, dic Vorbereitungen des Terrains zum Gcfccht; cr

wird zugleich die nöthigen Itinéraires wahrend dcm Marfche an.

fertigen, Croquis von wichtigen Abschnitten aufnehmen und alles

überhaupt fo iu'S Auge fassen und thun, alö ob er mit Truppen
die Sache auszuführen hätte. — Die Adjutantur wird ihn dabei

unterstützen, indem stc mchr ihre spezielle Aufgabe zu löfen fucht;
Sorge für Verpflegung, Regliruug des inneren Dienstes, Nachschub

der Munition, Auswahl von tauglichen Lokalitäten für die Ambu-

lancen und Spitäler, Herbeischaffung dcr Transportmittel für Ver.
mundete; daS gefammte Rechnungswesen îc. Den Spezialstäbcn,
insofern ste an diesen Uebungen Theil nehmen würden, lägen dann

die Details ihres Dienstes ob, wobei namentlich dcr Dienst deS

Kommissariates, dcr vielfältig in die große Kriegsführung eingreift,
in Betracht käme.

Jeden Abend der Uebungstage hat der Kommandirende odcr

der Chef feines GeneralstabcS daö, was im Laufe des Tages ge.



— 9 —

fcfcfen ift, mit feinen Offtjieren ju prüfen, burdjjufprecfen, ju
tabettt, ju loben, bie Stnftcftcn aufjuflärcn uttb baö, waö am

folgenben Sag ju gefefefen fat, im Slßgemeinen ju bejeidjnen. ebenfo
muß bei roieftigett Slbfcfnitten im ©ang ber Operationen ober beö

Scrrainö beö ©efdjefeiten auf bem ^lalje befprodjett werben; bie

Offtjiere muffen ifre Slnficften mittfeilcn, ifre Borfcfläge maefen,

bte nötfigen ©iöpoftttonen entwerfen, aßeö geläutert buref bie fri-
tifdjett Bcmerfungen beö £öcfftfommanbircnbett.

SSJtait roirb unö f icbei »ieflcidjt cinwenben, baß möglidjer iJBeifc

bie Scfl ber ©eneralftaböofftjicrc unb Slbjutanten in einem Slrmeebejirfe

ju groß fei, alö bay} fte aße bei einem folefen sJianooer

ifrem ©rabe unb ifren Äcnntniffctt gemäß »erwenbet werben fonntett;

roir entgegnen aber; waö finbert unö, oter ober fünf Offtjieren

bie gleicfe Slufgabe ju fteflen, bie bann jeber für ftcf ju föfen

fat; im ©cgentfeil werben bit »erfefiebenen Sluffaffungen einer unb

berfelben Sacfe gerabe baju bienen, bicfclbe mögliefft in aßen

ifren einjelfetten ju erfefopfen.
Slm Scfluffe ber Uebung roirb ber £ödjftfommanbirenbe afle

auf biefen Operattonöptan bejüglicfcn gragen, präciftrt unb bün-

big, fcfriftlidj ben Offtjieren jttfteßen, roclcfc bann roäfrcnb beö

SSinterö baö ©anje fcfriftlicf ju bearbeiten unb auöjufüfren
faben. ©iefe Slrbeiten muffen biö enbe 93tärj bem Bejirföcfef eitt-

gcretdjt werben, ber bann biefelben prüft unb bcridjtigt; jugteief
gibt bann bie mefr ober minber gelungene Söfung biefer Slufgabe
einen SJJaßftab jur Beurtfcilung ber Befäfigung beö einjelnen Of-
fijiercö. eö oerfteft ftcf fiebei oon fdbft, baß auef bie Slbjutantur
bk gefteßteu gragen aufarbeiten muß, aber roie roir oben gefagt,
nacf ifrer fpcjicßen Slufgabe — Stapporte über ben SÜlannfdjaftö-

beftanb por ben fupponirten ©efeeften, nadj bcnfelbcn, über bit
3<ifl ber Sobtett, ber Bcrrounbetcn, über ben sJtunttiouöbcftanb,
bie Berpftegung, bie ©iöjiplin unb Slnbcrcö mefr; natürlidj flu-
girte Stapportc; aber ber efef mürbe boef barauö fefen, inwiefern
fief ber Offtjier in Äriegötagcn finein ju benfen roeiß, roclcfe Mittel

ber Slbfütfe er fennt tc.
©aö jroeite S<tfr würbe nun ein Sfeit beö im erften ^abv

burefftubirten Operattonöptan mit Sruppen auögefüfrt; ein fünf- biö
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schchen ist, mit seinen Ofstziere« zu prüfen, durchzusprechen, zu

tadeln, zu loben, die Ansichten aufzuklaren und das, was am

folgenden Tag zu gefchehen hac, im Allgemeinen zu bezeichnen. Ebenfo

muß bei wichtigen Abschnitten im Gang dcr Operationen oder dcS

Terrains des Geschehenen auf dcm Platze befprochcn wcrdcn; die

Offiziere müssen ihre Ansichten mittheilen, ihre Vorschläge machen,

dic nöthigen Dispositionen entwerfen, alles gcläutert durch die kri.
tischen Bemerkungen dcö Höchstkommandircndcn.

Man wird uns hiebet vielleicht einwenden, daß möglicher Weise

die Zahl dcr GcneralstabSoffizicrc und Adjutanten in cinem Armee,

bezirke zu groß fci, als daß sie alle bci cinem solchen Manöver ih,
rem Grade und ihren Kenntnissen gemäß verwendet werden könn,

ten; wir entgegnen aber; was hindert uns, vicr oder fünf Offizie,
rcn die gleiche Aufgabe zu stellen, die dann jeder für sich zu lösen

hat; im Gegentheil werden die verschicdcncn Auffassungen cincr und

dcrfclbcn Sachc gcrade dazu dienen, dieselbe möglichst in allen

ihren Einzelheiten zu erschöpfen.

Am Schlüsse der Uebung wird dcr Höchstkommandircnde allc

auf diesen OpcrationSplan bezüglichen Fragen, präcistrt und bündig,

schriftlich den Offizieren zustellen, welche dann währcnd des

Winters daö Ganze schriftlich zu bearbeiten und auszuführen
habcn. Dicfc Arbeiten müsscn bis Ende März dem BezirkSchef
eingereicht werden, der dann dieselben prüft und berichtigt; zugleich

gibt dann die mchr odcr minder gelungene Lösung dieser Aufgabe
einen Maßstab zur Beurtheilung der Befähigung dcS einzelucn
Offizieres. ES versteht stch hiebet von sclbst, daß auch die Adjutantur
die gestellten Fragen ausarbeiten muß, aber wie wir oben gesagt,

nach ihrer speziellen Aufgabe — Rapporte über dcn MannfchaftS-
bestand vor dcn supponine» Gcfechten, nach denfelben, übcr die

Zahl der Todten, der Verwundeten, über dcn MunitionSbcstand,
dic Verpflegung, die Disziplin und Anderes mchr; natürlich stn-

girte Rapporte; aber der Chef würde doch daraus fehen, inwiefern
stch der Ofstzicr in Kriegslagen hinein zu denken weiß, welche Mit-
tel der Abhülfe er kennt :c.

Daö zweitc Jahr würde nun cin Thcil dcs im erstcn Jahr
durchstudirten Operationsplan mit Truppcn ausgeführt; ein fünf- bis
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fedjötägiger Sufammcnjug berfelben nacf porangcgangenett SBieberf o-

fungöfurfen, woju bie nötfigen Spejialwaffen auf äfnlicfe SBeife

btöpontrt mürben; rote lefrretcf tft eö bann für bett ©cneralftabö-
offijier feine Sbeen im ©roßen auögefüfrt ju fefen; roclcfcr Brüfftein

feiner Äraft unb Befäfigung roirb ifm fier geboten; roic muß

ifm jebe falfcfe ©iöpofttion, bie er attfänglidj entworfen/ »ieflctdjt
lebfaft »ertfeibigt, in ifrer SJtangelfaftigfcit flar unb überjeugenb
por fein Sluge treten; roie roirb fein Urtfcit fief fefärfen unb fein
©eift fidj baran geroöftten, baö Scrrain itt feinen taftifefen Bcjie-
fungen rieftig ju fcfäßen; roelcfcö Sntereffe muß aber eine folefe
Uebung überfaupt faben, ba jeber einjelne ©eneralftaböofftjier ftcf
bewußt ift, an bem entrourfe beö ©anjen tfätigen Slntfctt genommen

ju faben,
Sluf ber anbern Seite bürfen roir rooft fragen, ob folefe Srup-

penjufammenjüge, bte fo forgfältig vorbereitet, beren rinjcttie ©e-

taitö abgeroogen unb geprüft roorben finb, nicft geeignet feien, ben

Offtjieren ber taftifefen einfetten, fowie ben Sruppen fclber ein

rieftigeö Bilb beö Äriegeö ju geben; ob fte ftcf nicft ben gelbmanöoerö

in Sfun fiegreief an bte Seite fteßen bürften, ba fit offenbar

mefr innere SBafrfeit in ftcf trügen alö jene; ja roir glauben,
baf} Piefleidjt auf biefe SBeife am Beften baö Broblem gclöft würbe,

Sager ober Sruppenjufammenjüge; — beim flennt wäre ein £aupt-
nacftfeil ber Seßtcren befeitigt, auf ben bk ©egner berfelben nidjt
mit Uttrccft einen geroiffen Stacfjbrud »erlegen — auf ben Mangel
einer geförigen Botbereituttg beö ©eneralftabcö; fier roäre im ©e-

gentfetl ber ©eneralftab fattelfcft, b. f. feiner Slufgabe geroaeffett,
inbem er fie »oßftänbig burdjbacft fätte. SBelcfen einbrud müßte

aber auef biefe Sfatfadjc auf bie Sruppen maefen; eö läßt fidj nun
einmal nidjt leugnen, bay} biefelben nur aflju gerne bie Scfulb jeg-

liefen SDitßtittgenö bem ©encralftab juroäljen; biefe erfcfeinung jeigt
ftcf bri aßen Slrmeen; audj bti unö fort matt nur ju oft berartige
Sleußerungen unb wenn wir auef jefnmat wiffen, wie wenig gc-

reeftfertigt biefelben meiftettö ftnb, fo fönnen roir eben boef nicft
beren Borfommen negiren. sMßten aber biefe vorlauten Sabter,
betten fein Stcglement ttnb feine Strafe ben Munb »crfcfließt, nicft
»erftummen, roentt felbft ber leßte Solbat fäfe, roie geroanbt unb
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sechstägiger Zusammenzug derselben nach vorangegangenen Wiederho-
lungskursen, wozu die nöthigen SpezialWaffen auf ähnliche Weise

diöponirt würden; wie lehrreich ist eö dann für den Gencralstabs.
ofstzier feine Ideen im Großen ausgeführt zu fehen; welcher Prüf,
stein feiner Kraft und Befähigung wird ihm hier geboten; wic muß

ihm jede falfche Disposition/ die cr anfänglich entworfen/ vielleicht
lebhaft vertheidigt/ in ihrer Mangelhaftigkeit klar und überzeugend

vor fein Auge treten; wie wird fein Urtheil stch schärfen und fcin
Gcist sich daran gewöhnen/ daö Terrain in seinen taktischen Bczie-
Hungen richtig zu schätzen; wclchcs Interesse muß aber eine solche

Uebung überhaupt haben/ da jeder einzelne Generalstabsofftzier sich

bewußt ist/ an dem Entwürfe deS Ganzen thätigen Antheil gcnom.
men zu habcn.

Auf der andern Seite dürfen wir wohl fragen/ ob solche Trup.
penzusammenzüge/ die so sorgfältig vorbereitet/ deren einzelne De.
tails abgewogen und geprüft worden stnd/ nicht geeignet seien/ den

Offizieren dcr taktischen Einheiten/ sowie dcn Truppen selber cin

richtiges Bild des Krieges zu geben; ob sie sich nicht dcn Feldma.
növers in Thun siegreich an die Seite stellen dürften/ da ste offen,

bar mehr innere Wahrheit in stch trügen als jcnc; ja wir glauben/
daß vielleicht auf diefe Weife am Bcstcn daS Problem gelöst würde/

Lager odcr Truppenzufammenzüge; — denn hiemit wäre ein Haupt,
nachtheil der Letzteren beseitigt/ auf dcn die Gcgncr dcrfclbcn nicht

mit Unrecht einen gewissen Nachdruck verlegen — auf den Mangel
einer gehörigen Vorbereitung dcö GeneralstabcS; hier wäre im Ge>

gentheil der Gcneralstab sattelfest/ d. h. feiner Aufgabe gewachfett/

indem er stc vollständig durchdacht hättc. Wclchcn Eindruck müßte

aber auch dicsc Thatsache auf die Truppen machen; eö läßt stch nun
einmal nicht leugnen/ daß diefelben nur allzu gerne die Schuld jeg.
lichen MißlingenS dcm Generalstab zuwälzen; diese Erscheinung zeigt
sich bei allen Armeen; auch bei unö hört man nur zu oft derartige
Aeußerungen und wenn wir auch zehnmal wissen/ wie wenig
gerechtfertigt diefelben meistens stnd/ fo können wir eben doch nicht
deren Vorkommen negiren. Müßten aber diese vorlauten Tadler/
denen kein Reglement und keine Strafe den Mund verschließt/ nicht

verstummen/ wenn selbst der letzte Soldat sähe/ wie gewandt und
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fief er ber ©eneralftaböofftjier bte ifm anoertrauten Sruppeu ju füfren

weiß, roie er auf bem Serrain ju £aufe ift, wie er in feinen

Slttorbitungen nidjt jaubert, fonbern in jebem Moment rieftig
eingreift;—wir benfen, unfere Solbaten müßten auö feinem fo tücf-
tigett Solbatenftoff beftefett, wenn fie bann nicft mit Stolj auf
„bte ©rünen" bltdten. ©tefcö Bertrauen ber Sruppen aber in ifre
oberften güfrer tft roafrlidj fein ju »cradjtcubeö eiement unb cö

im »ollen Maße ju erroerben, foflte jcben ©eneralftaböofftjier jur
äußerften Slnftrengung anfpornen.

SBir faben im Borfergefenben im Slflgemeincn unfere Sceen
über eine mögliefe Snftruftion beö ©eneralftabeö unb ber Slbjutantur

auöeinanbergefeßt, ofne Stüdficft auf bie ftnanjicße Seite ber

grage ju nefmen; fo wenig angenefm biefer „Revers de ta
Medaille" ift, fo fefr faßt er jeboef in'ö ©ewidjt; aßein cö bünft unö,

baf} bit Sluögaben für biefe SBieberfolungöfurfe nicft unoerfältniß-
mäßig fein fonnten, fobalb auef bafür, wit für bie Sfuncrfcfule
ein Scfulfolb nebft ben abfolut nötfigen Bfcrbcrationctt eingefüfrt
würbe; eö miß unö fdjeinen, alö ob 15000—20000 gr. pr. S^fr
auögefeßt, jiemlicf bem Bebürfniffe entfpreefen würben; natürlicfer

SBetfc bie Sruppenjufammenjüge nicft gereefnet, bie auf baö biö*

ferige Sagerbübget fidj ftüßen müßten. Ob bagegen bit porgefcfla-
gene ©lieberung in Slrmeebejirfe nicft etwelcfe Äoftcn unb wie

große »erurfaefen würbe, laffen wir einftroeilen bafitigcftetlt, jebett-

faüö faum mefr, redjuen roir audj Snfpefttonen tc. aßeö jufammen,

alö ber biöferige Mobuö ber Äreiöinfpcftoren.
SBeil roir übrigenö gerabe bti bett ginanjen finb, fo möcften

roir noef auf einen Bunft aufmerffam maefen, ber beö öfteren fefon
befproefen, ber aber pou ber föcfften Beförbe, ber ButibeöPerfamm-

luttg, troß ber cinbringlidjen Mafnungcn einiger fofen Offijiere,
geroiß nie genug geroürbtgt toorben ift; cö ift bitfi bit ftnanjicße
Steßung beö ©eneralftabeö überfaupt; roir reben fier roeniger »on
ben Bcfolbuttgöoerfältniffcn, bie im Slßgemcinett genügenb ftnb, alö

»on ben mannigfaefen Opfern, bie ber einjefne Offtjier für feine

fctbmäßtge equipirung bringen muß unb bte buref fcfnittlicf baö

Maß beö Bißtgcn übcrfdjrcitcn; ber Offtjicr ber Snfanterie fat
feine Sbec, wie foftfpicltg bicfclbe tft; bte Offtjiere ber Spejial-
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sicher der GeneralstabSofsizicr die ihm anvertrauten Truppen zu füh-
rcn weiß, wie er auf dcm Terrain zu Hause ist, wie er in feinen

Anordnungen nicht zaudcrt, sondern in jedem Moment richtig
eingreift;—wir denken, unfere Soldaten müßten auö kcincm fo tüch.

tigen Soldatcnstoff bestehen, wenn ste dann nicht mit Stolz auf
„die Grünen" blickten. DicfcS Vertrauen dcr Truppen aber in ihre
obcrstcn Führer ist wahrlich kein zu verachtendes Element und cS

im vollen Maße zu erwerben, follte jcdcn GeneralstabSofsizicr zur
äußersten Anstrengung anspornen.

Wir haben im Vorhergehenden im Allgemeinen unsere Ideen
über eine mögliche Instruktion des GeneralstabcS und der Adjutan-
tur auseinandergesetzt, ohne Rücksicht auf die stnanzielle Seite der

Frage zu nehmen; fo wenig angenehm diefer „««vor« ào la Ne-
àsille" ist, fo fehr fällt cr jedoch in'S Gewicht; allein cö dünkt unö,

daß die Ausgaben für diefe Wiederholungsknrfe nicht unverhältniß.
mäßig fein könnten, sobald auch dafür, wie für die Thuucrfchule
ein Schulsold ncbst dcn absolut nöthigen Pfcrdcrationcn eingeführt
würde; eS will uuS fchcincn, als ob 15000—20000 Fr. pr. Jahr
auSgcfctzr, ziemlich dem Bedürfnisse entspreche» würden; natürlicher
Weise die Truppenzusammenzüge nicht gerechnet, die auf daö

bisherige Lagerbüdgct sich stützen müßten. Ob dagegen die vorgeschlagene

Gliederung in Armcebczirke nicht etwelche Kostcn und wie

große verursachen würde, lasscn wir einstweilen dahingestellt, jedenfalls

kaum mchr, rechnen wir auch Inspektionen lc. allcS zufammen,

als der bisherige Modus dcr Kreiöinfvcktoren.
Weil wir übrigens gcrade bei den Finanzen sind, so möchten

wir noch auf einen Punkt aufmerksam machen, der des öfteren fchon

besprochen, dcr aber von dcr höchsten Behörde, der Bundesversammlung,

trotz dcr eindringlichen Mahnungen einiger hohen Offiziere,
gewiß nie gcnug gewürdigt wordcn ist; eS ist dieß die finanzielle

Stellung des GeneralstabcS überhaupt; wir reden hier weniger von
den Bcfoldungsverhältnisscn, die im Allgemeinen genügend stnd, alö

von den mannigfachen Opfern, die der einzelne Ofstzier für feine

fcldmäßige Equipirung bringen muß und die durchschnittlich daS

Maß deS Billigen überschreiten; dcr Offizier der Infanterie hat
keine Idee, wic kostspielig dieselbe ist; die Offiziere dcr Spczial-
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waffett wiffen baö ©efagte fefon efer ju würbigen; mir bürfen aber

nicft »ergeffen, baf} bte Septem ber Statur ber Sacfe nacf im Sltl-
gemeinen mefr mit ©lüdögütern gefegnet ftnb, alö ifre Äamerabcn
ber Snfanterie; bagegen refruttrt ftcf ber ©encralftab namentlicf
auö ben teueren, ba bit erftgenannten Offtjiere »orjicfcn in bte

Spejialftäbe ju treten; eö muß ber ©eneralftab, fo wie namentlicf

bit ju fcfaffettbe Slbjutatttur gut beritten fein; baju gefört
aber nicft aßein ein guteö Bferb, fonbern auef bit nötfige
Uebung beö Steitenö, b. f. baö effeftioe galten eineö Bferbeö. SBie

wieftig biefe gorberung ift, läßt ftcf gar nicft ermeffen; ein fcflccft
reitenber uttb fcflccft berittener ©eneralftab übt einen etnfluß auf
ben ©ang ber ©efeef te auö, ber juweiten überfef en wirb, ber aber

oft fefon »on ben perberbltcfften gofgett begleitet war. *) Um nun
biefen Uebelftanb grünblicf ju befritigen, genügt bie nadte gorberung

faum, jeber ©eneralftaböofftjier unb jeber Slbjutant muffe

ftctö fein effeftioeö ©ienftpferb fatten; wenbe man unö nidjt ein,
bie eaöaflerieoffijicre müßten ftcf biefer gorberung auef untcrjicf en

— gut — aber wir wiffett auef, bay} biefe Offijiere gewöfnlicf auö

Stebfaberri jum Steiten in biefer SBaffe bietten unb bafer in einem

ganj anbern Berfäftniffe ftefen, alö bie ©lieber beö ©eneralftabeö

unb ber Slbjutantur; fier muß eben bie eibgenoffenfefaft in ben

Sttß treten unb ben genannten Offtjieren eine angemeffene Bergü-
tung für baö erfüßen biefer gorberung juerfennen. Seber Stet-

ter weiß, wie wieftig eö ift, baö Bferb, feine Äraft, feine Seiftungen

genau ju fennen; biefe Äenntniß erwirbt ftcf nidjt in wenig

Sagen, fonbern erft nacf SBocfen unb Monaten; jeber Offtjier, ber

fief erft furj »or bem Slufgebot unb gar erft nacf eintreffen beffelben,

beritten madjt, wirb ftcf unftefer auf feinem Bferbe füften,
weil er cö nicft fennt; er wirb weniger wagen — mit einem SBorte,

ben Slttforberungen feineö ©ienfteö weniger entfpreefen fönnen.

Bringt er bagegen baö Bferb mit, baö ifm genau befannt tft, baö

*) 93ibe Str. 402 ber „preufjifcben StSebrjeitung": „(£inftu§ beS ©ene-

ralftabeS auf ben 2tu»gang ber @cblacl)t bei Sbftebt", namentlicf) roaS bort
über baS Steiten gefagt trieb. Bergleictje auef Str. 408 berfelben

Seitfdjrift.
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Waffen wissen daö Gesagte schon eher zu würdige»; wir dürfen aber

nicht vergessen, daß die Letzter» dcr Natur dcr Sache nach im
Allgemeinen mehr mit Glückögmern gcfegnet sind/ als ihre Kameraden
der Infanterie; dagegen rekrutirt sich dcr Gcneralstab namentlich
aus dcn letzteren/ da die erstgenannten Ofstziere vorziehen in die

Spezialstäbe zu treten; eö muß dcr Gcncralstab/ so wie namentlich

die zu schaffende Adjutantur gut beritten sein; dazu gehört
aber nicht allein ein gutes Pferd/ sondern auch die nöthige
Uebung des Reitens/ d. h. daö effektive Halten eineö Pferdes. Wie
wichtig diefe Forderung ist/ läßt stch gar nicht ermessen; cin schicchi

reitender und schlecht berittener Gencralstab übt einen Einfluß auf
den Gang der Gefechte aus/ der zuweilen übersehen wird/ dcr abcr

oft schon von dcn verderblichsten Folgen begleitet war. *) Um nun
diesen Uebelstand gründlich zu bcscitigen/ genügt die nackte Forderung

kaun,/ jcdcr Gencralstabsofstzicr und jcdcr Adjutant müsse

stetS fein effektives Dienstpferd halten; wende man unS nicht ein/
die Cavallericoffiziere müßten fich dicscr Forderung auch unterziehen

— gut — aber wir wissen auch/ daß dicse Offiziere gewöhnlich auS

Liebhaberei zum Reiten in diefer Waffe dienen und daher in einem

ganz andern Verhältnisse stehen/ als die Glieder des Generalstabes

und der Adjutantur; hier muß eben die Eidgenossenschaft in den

Riß treten und dcn genannten Offizieren eine angemcsscne Vergütung

für das Erfüllen diefer Forderung zuerkennen. Jeder Reiter

weiß/ wie wichtig es ist/ das Pferd/ feine Kraft/ fcine Leistungen

genau zu kennen; dicfc Kcnnmiß erwirbt stch nicht in wenig

Tagen/ sondern crst nach Wochen und Monaten; jeder Ofstzier/ der

sich erst kurz vor dcm Aufgebot und gar erst nach Eintreffen desselben/

beritten macht/ wird stch unsicher auf feinem Pferde fühlen/

wcil er cö nicht kennt; er wird weniger wagen — mit cinem Worte/
dcn Anforderungen feines Dienstes weniger entsprechen können.

Bringt er dagegen das Pferd mit/ daö ihm genau bekannt ist/ daS

') Vide Nr. 402 der „preußischen Wehrzeitung": ,/Einfluß des Gene-

ralstabeö auf den Ausgang der Schlacht bei Jdfiedt"/ namentlich was dort
über das Reiten gesagt wird. Vergleiche auch Nr. 4«8 derselben

Zeitschrift.
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er genügenb geritten fat, wie ganj anberö wirb er jum ©ienfte ju
Bferb befäfigt fein. Stcfmcn roir nun an, bie eibgenoffenfefaft
oergüte jebem ©eneralftaböofftjier ttnb jebem Slbjutanten jäfrlicf
eine Bferberatton uttb fteße bagegen obige gorberung, »ou beren

erfttlluug fic ftdj Icicft überjeugen fann, fo wtrb fic aßerbingö ein

beträdjtlicf cö ftnatijießcö Opfer bringen, *) beffen ©röße roir burdj-
auö ttieft »erlernten, beffen Stufen wir aber audj nicft überfefen
wiffett wollen, beim bie Bernadjläfftgung biefer bebeutungöooßen

gorberung fann fidj eineö Sageö blutig rädjen unb jebe Sorgfalt,
bie auf Befäfigung beö ©eneralftabcö jur Söfung feiner gewaltigen
Slufgabe »erroanbt wirb, ift gewiß ein woflangctcgtcö Äapttal, baö

feine Stufe rctdjltdj tragen wirb. SBir faben cö unö ftetö jur
Bftidjt gemadjt, befutfam in fmanjtcflen gorberungen ju fein, aber

wir falten bafür, bay} Slfleö feine ©renje fat unb baß Slngcficftö
ber brofenben Scitoerfättniffe bie Sdjipetj nidjt jogern barf, ifre
SSefrfraft in jeber Bejiefung fampftücftig unb ficgcöfäfig ju
madjen. ©aö gerotefttge „si pacem vis, bellum para" mögen unfere
ginanjmänucr nicft »ergeffen unb mag eö auef parabog Hingen,
baf} eine militärifdjc Seitfdjrift fid) jum Slpotogetcn beö griebenö
aufrotrft — wir wollen eö auf biefe ©efafr fin tfun; wir prebi-
gen btn grieben, weil wir auö ber ©efefiefte wiffen, welcfe blutige

gurdjen ber Ärieg in baö ©lud unb ben SSoflftanb eineö San-
beö jieft, wir prebigen ben grieben, weil wir jeben Ärieg alö ein

unermeßttcfeö Unglücf für unfer Batcrlanb betraeften muffen; aber
eben biefeö SBiffen fagt unö audj, bay} bie griebenöträume ä la
Elihu Burrit läcferlicfe Bfantafiett finb, baf} btt griebe eineö San-

beö, ttamentlicf eineö Heineren, nur bann eine rieftige Baftö fat,
wenn bie SBcfrfraft beffelben ftarf genug tft, um uötfigenfallö mit
ben SBaffen itt ber £aub für erfaltung beö griebenö tu bie Scfran-
fen treten ju fönnen.

SBir wifftn wofl, baf} eö in gewiffen Äreifen gtetdjfam jum

*) Stecfnen mit für ben ©eneralftab, bie Slbjutnntut unb ben ©pejiaf-
ftab ber Artillerie citca 140—160 Offtjiete (olme bie ©enetatita't), fo
baben roir bti gigirung ber «ßfetbetation -auf gt. 500 eine jäbriidje SluSgabe

»on 70,000-80,000 granfen.
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er genügend geritten hat/ wie ganz anders wird er zum Dienste zu

Pferd befähigt fein. Nchmcn wir nun aii/ dic Eidgenossenschaft

vcrgütc jcdcm GeneralstabSofstzier und jcdcm Adjutanten jährlich
cinc Pfcrderation und stelle dagegen obige Forderung/ von dcrcn
Erfüllung stc stch lcicht übcrzcugcn kann/ fo wird stc allerdings ein
beträchtliches finanzielles Opfer bringen/ dessen Größe wir dnrch.
aus nicht verkennen/ dessen Nutzen wir aber auch nicht übersehen
wissen wollen/ dcnn die Vernachlässigung dieser bedeutungsvollen
Forderung kann sich eincö TageS blutig rächen nnd jcde Sorgfalt/
die auf Befähigung dcS GencralstabcS zur Löfuug fcincr gcwaltigcn
Aufgabe verwandt wird/ ist gcwiß cin wohlangclcgtcS Kapital/ daö

fcine Zinfe reichlich tragen wird. Wir habcn cS unS stets zur
Pflicht gemacht/ bchutfam in stnanzicllcn Fordcrungcn zu scin/ abcr

wir hattcn dafür/ daß AllcS fcine Grenze hat und daß AngestchiS
dcr drohenden Zcitverhältnisse die Schwciz nicht zögcrn darf, ihre
Wehrkraft in jcdcr Beziehung kampftüchtig und stcgeöfähig zu ma.
chen. Das gewichtige ,/8i paoem vis, bellum para" mögen unsere

Finanzmänncr nicht vergessen und mag eS auch paradox klingen/
daß eine militärische Zeitschrift sich znm Apologeten dcS Friedens
aufwirft — wir wollen eS auf dicfc Gefahr hin thuu; wir predigen

den Frieden/ wcil wir auö dcr Gefchichtc wissen/ wclchc blu.
tige Furchcn dcr Krieg in daS Glück und den Wohlstand eines Lan.
deS zieht/ wir predigen den Frieden/ wcil wir jcdcn Krieg alS ein

unermeßliches Unglück für unfcr Vaterland bctrachrcn müsscn; aber

cbcn dicfcS Wisscn sagt unS auch/ daß dic Friedensträume à I«

LiiKll öurrit lächerliche Phantasten stnd/ daß dcr Friede eines Landes/

namentlich eines kleineren/ nur dann eine richtige Basis hat/

wcnn die Wehrkraft desselben stark gcnug ist/ um nötigenfalls mit
den Waffcn in dcr Hand für Erhaltung dcö Friedens in dic Schran-
ken treten zu können.

Wir wissen wohl/ daß es in gewissen Kreisen gleichsam zum

*) Rechnen wir fiir den Generalstab/ die Adjutantur und den Spezialität,

dcr Artillerie circa täo—ls« Ofsizicrc (ohne die Generalität)/ fo ha.
ben wir bei Fixirung der Pferderation «uf Fr. 5«« eine jährliche Ausgabe

von 70/0«o-8«,ooc> Franken.
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„bon ton" gefört, über unfere militarifdjen eittrieftungen jtt lä-

cfcln, fit ju befpötteln, jebe finanjtefle ober materielle Slnftrengung
alö unnötfig, burefauö nidjt gerceftfertigt barjujteflcn, wir faben
biefen Son in ben Statffälen ber eibgenoffenfefaft fören muffen,

wie in ben Sälen ber Äantonöbeförbcn; wir aber falten nacf
unferer tnnigftcn Ueberjeugung biefe Slnficften für fdjledjt unb gefäfr-
licf; möge matt unö biefe ferben SBorte »erjeifett; wir fönnen ein

Streben, baö barauf auögeft, fei eö auö Biinbfeit ober Slufgcbla-

fettfrit, bte oatcrtänbtfcfett SBcfrfräfte ju fdjroäcfen, bamit aber

jugleicf baö Batcrlanb felbft mefrloö ju maefen, nicft anberö be-

jeidjncn. Slngefidjtö fotdjer brofenben eonfteßationen, wie bie

feurigen Sage fte aufweifett, gefört ein unö unbegreiftidjer Seicftfintt
baju, bie Uuabfängigfrit ber Scfwcij buref ein fieinlicfeö Marl-
ten in grage ju fteßen. Mögen bk ereigniffe unö Sügett ftrafen!
wir nefmen gerne ein folefcö ©ernenn an; nadj menfefliefen Sltt»

unb Stuöftcften aber wirb ber fcfweijerifcfen SScfrfraft eine geuer»

probe beoorftefen, fei eö um bie bebrofte Steutralität ju »ertfeibt-
gen, fei cö um einen eigentlichen Slngriff abjuwefren — gleicf »iel,
für betbe gaße muffen wir gerüftet fein unb faben wir biefe Stotf-
wenbtgfeit itt bett Seiten beö griebenö oerfäumt, fo wtrb eö unö

gef cn wie ben tföridjten Sungfrauen im bibltfdjcn ©leidjniß, benn

ber Moment friegerifdjer Berwenbung geftattet feine nacfträglicfen
Uebungen mefr, fonbern er miß ein gut geübteö unb gerüftetcö

©anjeö. *)
eben in Betracftuttg beö ©efagten wagen roir eine foldje Sluö-

gabe, roie wir fie ebett feftgefteflt fabett, ju beporworten; weit wir
überjeugt finb, baf} fit bringenb notfwenbig ift; wir glauben
überfaupt, bafi aßeö waö für ben ©eneralftab auögegeben wirb, buref-

*) SDic erinnern biebei an bie feböne Stecftfectigung ber militarifdjen
SluSgaben unteres gteunbeS Sß. 9t. in Str. tt bei legten 8fl&rgangeS ber

SSlitita'rjeitfchrift, pag. 181; et fpriebt oon ben grofjen Öpfecn, bie ein
mittleteS Äanb füt feine ?G8cbtfraft bringen muß unb fagt: „Dabei ent»
ftebt nntütlicf bie grage: ©ollen biefe Opfec gebtacljt merben? Sie 3tnt»
rooet bataui ift eine anbere grage unb fte beißt: SQ3ie oicl ift eudj eure
©elbftfta'nbigfeitroertb? Sie ©umme, bie ei n 95o11 auf feitt £eer-
roefen »ermenbet, ift bie 3Tafe btS SBett&eS, ben feine ©elbftftfinbig»
feit für biijfetbe bot in ©elb auSgebtüdt."
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„K«N ton" gehört, über unsere militärischen Einrichtungen zu

lächeln/ sie zu bespötteln/ jede finanzielle odcr materielle Anstrengung
als unnöthig, durchaus nicht gerechtfertigt darzustellen, wir haben

diesen Ton in dcn Rathsalen der Eidgenossenschaft hören müssen/

wie in den Sälen dcr Kantonsbchörden; wir abcr hattcn nach

unscrcr innigsten Ueberzeugung diese Ansichten für schlecht und gefährlich;

möge man unö diefe herben Worte verzeihen; wir können ein

Streben/ daö darauf ausgeht/ fci cö aus Blindheit oder Aufgebla-

fenheit/ die vaterländischen Wehrkräfte zu schwächen/ damit aber

zugleich daS Vaterland sclbst wchrloS zu machcn/ nicht anders be-

zeichnen. Angesichts solcher drohenden Constellationcn/ wie die

heutigen Tage ste aufwcifen, gehört ein unS unbegreiflicher Leichtsinn

dazu/ die Unabhängigkeit dcr Schwciz durch cin klcinlichcö Mark-
ten in Frage zu stellen. Mögen die Ereignisse unö Lügen strafen!

wir nehmen gerne cin folchcö Dementi an; nach menschlichen An-
und Aussichten aber wird der schweizerischen Wehrkraft eine Feuer-
probe bevorstehen/ fei cS um die bedrohte Neutralität zu vertheidige«/

fci cS um einen eigentlichen Angriff abzuwehren — gleichviel,
für beide Fälle müssen wir gerüstet sein und haben wir dicse Noth-
wcndigkeit in den Zeiten deö Friedens versäumt/ so wird eS uns

gehen wic dcn thörichtcn Jungfrauen im bibttfchcn Gleichniß/ denn

der Moment kricgerifcher Verwendung gestattet keine nachträglichen

Uebungen mehr/ fondern er will ein gut geübtes und gerüstetes

Ganzes. *)
Eben in Betrachtung deö Gesagten wagen wir cine folche Aus-

gäbe/ wie wir ste eben festgestellt haben, zu bevorworten; weil wir
überzeugt sind/ daß sie dringend nothwendig ist; wir glauben
überhaupt/ daß alles waS für den Generalstab ausgegeben wird/ durch-

Wir erinnern hiebe! an die schöne Rechtfertigung der militärischen
Ausgaben unfereS Freundes W, R. in Nr, tt des letzten Jahrganges der

Militärzeitschrift/ pag, t8iz er spricht von den großen Opfern, die ein

mittleres Land für seine Wehrkraft bringen muß und sagt: „Dabei
entsteht natürlich die Frage: Sollen diese Opfer gebracht werden? Die Ant-
wort darauf ist cine andere Frage und sie heißt: Wie vicl ist euch eure
Selbstständigkeit werth? Die Summe/ die ein Volk auf sein Heer-
wesen verwendet/ ist die Taxe deS Wertheö/ dcn seine Selbstständigkeit

für dasselbe hat in Geld ausgedrückt."
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auö gerechtfertigte Opfer ftnb, weil — wir wicberfolen fier —
ber ©eneralftab in Berbinbung mit ber ©encralität bit Seele
ber Slrmee ift. Bit »erwafren unö bafer jum Borauö gegen
bte Bormtirfe »ott gewiffer Seite fer, bie Mttitärö »erftanben nicft
ju reefnen, fonbern nur ju »erfefteubern. Bicfleicft ift bit Seit
nidjt fem, bie bemeifen roirb, bay} wiv beffer ju rcdjnett wußten,
alö alle jenen Slbaitt Sücfe, beren beliebte Bfrafe wir eben attge-

füfrt fabett.

efe wir nun jum Scflttffe unferer reformatorifefen Borfcffäge,
bereu S»falt nodj einmal in Äürje jufammenftcüen, bräugt cö unö
einige SBorte über bie Berfcfmeljung beö ©enieftabeö mit bem ©c
neralftabe ju fagen, über bie wir in Str. 22 beö legten Saftgangeö
etwaö rafcf? weggegangen finb; eö würben unö barüber »on cfrett-
wertfer Seite Bewertungen gemaeft, bie unö jum emftficfcn Stacf-
benfen über biefett ©egenftanb anregten. Sltlein nadj reiftidjer
Brüfttng berfelben mußten wir boef wieber jum gleicfen Stefultat
fommen, baf, eine folefe Berfcfmeljung juläfftg unb
fruef tbringcnb fei. ©ic einwürfe, bie unö jufamen, flutten
ftcf namentlicf barauf, baf} »icle Offijiere im ©enteftabe ifrem bür-

gcrlidjen Berufe nadj Sedjnifer feien, Slrcfiteftcn, Sngenieure,

Simmcrleutc, bie ifren btöferigen Slufgaben fomplet gewaeffen feien,

bit aber fcfmcrlicf fidj ju ©eneralftaböoffijieren eigneten unb bte

auef nur ungerne bte nötfigen taftifefen unb ftrategifcfett Stubictt
maefen würben, weldje für le&tere erforberlicf feien, ©arauf
faben wir jweierlei ju antworten:

1) SBirb ber ©eneralftab folefer Secfnifcr bebürfen, um ben

»orfommenben Ärtegöarbeiten begegnen ju fönnen uttb werben

bafer Offijiere, bie biö jefct im ©enieftab bienten, auef in ifrer neuen

Stellung eine ifrem bürgerlidjcn Berufe eutfpreefenbe Bcrwcnbung
finbett; wer finbert unö benn, benfetben im ©i»ifionöftabe fpejieß

bit Seitung ber topograpfifcfen unb fortififatorifcfen Slrbeiten ju
übertragen, ifnen bireft bie aßfäßigen ©cnietruppen ju unterorb-

nett, bie Brüdentratnö tc. anjuoertrauen?
2) Befcitigt fief ber einmurf ber taftifefen unb ftrategtfcfen

Stubien pon felbft; eittentfeilö muß fit btv ©enieftaböoffijier jeijt
fefon maefen/ rotfl er nicft jum bloßen Baufonbuftor ferabfmfen;
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auö gerechtfertigte Opfer sind/ wcil — wir wiederholen hier —
dcr Generalstab in Verbindung mit der Generalität die Seele
der Armee ist. Wir verwahren uns daher zum Voraus gegen
die Vorwürfe von gewisser Seite her, die Militärs verständen nicht

zu rechnen, fonder» nur zu verschleudern. Viclleicht ist die Zeit
nicht fcrn/ dic bcwcifc» wird, daß wir bcsscr zu rechnen wußten,
alö alle jenen Adam Riefe, deren beliebte Phrafe wir eben ange,
führt haben.

Ehe wir nun zum Schlüsse unferer reformarorifchcn Vorfchläge/
deren Inhalt noch cinmal in Kürze zufammenstcllcn/ drängt cö uns
einige Wortc über die Verschmelzung dcö Gcniestabes mit dem Ge.
neralstabe zu sage«/ über die wir in Nr. 22 des letzten Jahrganges
etwas rasch weggegangen sind; cö wurden unS darüber von ehren,

werther Scite Bcmcrkungcn gemacht/ die unS zum ernstlichen
Nachdenken über diesen Gegenstand anregten. Allein nach reiflicher
Prüfung derfelben mußten wir doch wieder zum gleichen Resultat
kommen/ daß eine solche Verschmelzung zulässig und
fruchtbringend fei. Die Einwürfe/ die unS zukamen/ stützten

sich namentlich darauf, daß vicle Offiziere im Geniestabe ihrem bür-

gerlichcn Bcrufc nach Techniker feien/ Architekten/ Ingenieure/
Zimmerleutt/ die ihren bisherigen Aufgaben komvlct gewachsen seien/

die aber schwerlich sich zu GeneralstabSoffizicren eigneten und die

auch nur ungcrnc die nöthigen taktischen und strategischen Studien
machcn würden/ wclche für letztere erforderlich feien. Darauf ha-

ben wir zweierlei zu antworten:
1) Wird der Generalstab solcher Techniker bedürfen/ um den

vorkommenden Kriegsarbeiten begegnen zu könncn und werden

dahcr Offiziere/ die biö jctzt im Gcnicstab dienten/ auch in ihrer neuen

Stellung eine ihrem bürgerlichen Berufe entsprechende Verwendung
finden; wcr hindert unö den»/ denselben im Divifionöstabe speziell

die Leitung der topographischen und fortiflkatorifchen Arbeiten zu

übertragen/ ihnen direkt die allfälligcn Genietruppen zu unterordnen/

die BrückentramS tc. anzuvertrauen?
2) Befeitigt sich der Einwurf der taktifchen und strategischen

Studien von selbst; eiuenthcilS muß sie der Geniestaböoffizicr jetzt

schon machen/ will er nicht zum bloßen Baukonduktor herabsinken;
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anbercrfeitö fabett bie fdjmeijerifcfcit ©cnicofftjicre biefe Slnftren-
gungen nie gefefeut, fonft wäre cö nidjt möglicf gewefen, baß
gerabe fit bri »teten ©elegenfciten ben eigctttlidjen ©encralftaböbicttft
»erfefen fätten, ba btv ©encralftab ju fefr mtt ben ©efefaften ber
Slbjutantur itberfäuft war. Ucbrigenö wollen wir eben ben ©ente-
fiab einer gcroiffett tedjttifdjett Bcrfnöcfcrttng entreißen; ber Sitae-
niettr muß auef Saftifcr unb Stratege fein, betm nur ein folcfer
roirb wirflidj baö Scrrain jum Bcfuf beö ©efedjteö forrigiren
fönneu; wo er cö nicft ift, werben aße biefe Äorrefturcn ober »ul-
gär auögcbrüdt, Berfdjattjttngeit bett unoerfcimbarctt Stempel beö

Bcbantiönittö an fidj tragen unb »on beit Sruppen nur mit JSiber-
wtllett »ertfeibtgt werben.

©erabc aber weif roir im ©cnieftab fo »iel miffenfcfaftltcfcn
eifer, eine folefe Summe oon geifttgem Seben fefen, wollen wir
ifn alö Sauerteig für bett fünftigen ©encralftab gewinnen; er muß
bie Srabitiottctt etneö regen glcißcö, eitteö uncrmüblidjcu Stubtttinö
mitbringen, bamit baö wafrfaft fotbattfdje eiement, baö bit
Slfpiranten auö ber Sinie bem ©cneralftabe jufüfrcn, geiftig befruchtet
werbe. Sluö einer folefen Berbinbung uttb Berfcfmeljung cntftcijt
bann jencö ©anje, beut bie SBiffenfdjaft ttieft bett ^cbanttömuö alö
Mitgift bringt, bem ber Solbat alö Staturaltft nicft bie Beracftttng
btö geregelten SBtffettö einfaueft; jencö ©anje, in bem baö'SBiffen
unb baö Äöttnen gleidj ftarf oertretett finb, bai} btn Säbel unb bett

Strfel ju füfren weiß unb baö über ber grauen Sfeorie nicft bte

golbene ^Jragiö »ergißt.

Safen wir bodj in ben Sagen beö Sturmes ben langjäfrigcn
efef, ja ben Scföpfcr beö fcfwrijerifcfcn ©enicftabcö, alö ©eneral
an ber Spiße unferer Slrmee! warum foßten ftcf feine fpcjteßeit
Söglinge weigern, biefem großen Beifpiele ju folgen, mutf ig einen,
pictleicft ba ober bort porfanbenett, einfettigen miffcnfdjaftlidjcn
Stolj abjulegcn unb all ifr SBiffen unb Äöttnen ber »atertänbifcfcn
Slrmee, bamit aber audj bem Batcrlanb, in ber fefötten Slufgabe
alö ädjte ©cneratftaböoffijicre ju wibmen.

Stcfapituliren wir nun unb werfen wir nodj einen Bltd auf
bte mutfmaßttcf notfwenbige numcrifdje Stärfe biefer Slbtfeilun-
gett beö biöferigett ©eneralftabcö! SBir faben nacf unferett Bor-
feftägen bit ©cncralität, ben ©eneralftab unb bie
Slbjutantur, bagegen faßt ber ©e nicft ab weg. gragen wir auf welcfe
SBeife am ef eften ein rief ttger Sdjlitß in biefen Saflcn»erfältniffeu
ju finben fei, fo wirb unö roofl nidjtö übrig bleiben, alö auf bie
mutfmaßliefe (gttttfrituttg ber Slrmee in größere Sruppenförpcr im
gälte eineö Äricgeö ju »erroeifen uttb jroar muffen roir, um unö
nicft felbft ju täufcf)en, ein attgemeitteö Slufgcbot ber Slrmee »orauö-
fefcett. SBir glauben fier nicft feft ju gefen, wenn wir atöbann
eine ettttfeilung oon 8 Slrmeebioifiotten annefmen; jebe Slr-
meebiotfton tfeilen roir nacf unferem Borfcflagc tu Str, 24 Safr»
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andcrcrscitS habcn die schwcizerischcn Gcnieoffizicrc diese Anstrcn-
gungcn nic gcschcut, sonst wärc cS nicht möglich gcwcscn/ daß
gcradc sie bci viclcn Gclcgcnhcitcn dcn cigcntlichcn GcncralstabSdicnst
vcrschcn hätten, da dcr Gcncralstab zu schr mit den Geschäften der
Adjurantur überhäuft war. UcbrigenS wollen wir cbcn dcn Gcnie-
stab cincr gcwisscn technischcn Vcrknöchcruiig cntrcißen; dcr Inge-
nicnr muß auch Taktiker und Stratege seiii/ denn nur cin solcher
wird wirklich daö Terrain zum Behuf dcö GcfcchtcS korrigircn
können; wo er cö nicht ist/ wcrdcn alle dicse Korrekturen odcr vulgar

ausgedrückt/ Vcrschauzuugeu dcu unverlcnnbarcn Stcmpcl dcö

Pcdanriömuö an fich tragen und von dcn Truppcn nur mit Widerwillen

vertheidigt werden.

Gcradc abcr weil wir im Gcnicstab so vicl wlsscnschaftiichcn
Eifcr/ cine folchc Summe von geistigem Leben schcn/ wollcn wir
ihn alö Sauerteig für dcn künftigen Gcncralstab gcwinncu; cr muß
dic Traditionen cincö rcgcn FlcißcS/ cincö uncrmüdlichcn Scudiumö
mitbringcn, damit das wahrhaft foldaufchc Elcmcnt/ daö dic Aspi-
rantcn aus dcr Linic dcm Gcncralstabe zuführen/ geistig befruchtet
wcrde. AuS einer solchen Verbindung und Verschmelzung entsteht
dann jcncS Ganzc, dcm dic Wissenschaft nrcht den PcdaunömuS als
Mitgift bringt/ dcm dcr Soldat alö Naturalist nicht dic Verachtung
dcö geregelten Wissens einhaucht; jenes Ganze/ in dem daS Wissen
und daS Können gleich stark vertreten sind/ daß den Säbel und den

Zirkel zu führen weiß und daS übcr dcr graucn Thcoric nicht die
goldene Praxis vergißt.

Sahen wir doch in den Tagen deö SturmcZ dcu langjährigcn
Chcf/ ja dcn Schöpfer dcS schwcizcrifchcn GcnicstabcS/ als Gcncral
an dcr Spitze unserer Armee! warum sollten sich seine speziellen
Zöglinge weigern/ diesem großen Beispiele zu folge«/ muthig einen/
viclleicht da odcr dort vorhandenen/ einseitigen wissenschaftlichen
Stolz abzulegen und all ihr Wissen und Könncn der vaterländischen
Armee/ damit aber auch dem Vaterland/ in dcr schönen Aufgabe
alö ächte Generalstabsofstziere zu widmen.

Rckapituliren wir nun und werfen wir noch einen Blick auf
die muthmaßllch nothwendige numcrifche Stärke dicfcr Abtheilungen

deS bisherigen GencralstabcS! Wir habcn nach unfcren
Vorschlägen die Generalität/ den Gcneralstab und die
Adjutantur/ dagegen fällt der Gcnicstab wcg. Fragen wir aufweiche
Weife am chestcn cin richtiger Schluß in diefen Zahlenvcrhältnisscn
zu fiildcn sci/ so wird unö wohl nichts übrig blcibcn/ alö auf die
muthmaßlichc Eintheilung der Armce in größcrc Truppcnkörpcr im
Falle cincs KricgcS zu verweiscn und zwar müsscn wir/ um unö
nicht felbst zu täufcheii/ ein allgcmcincS Aufgebot dcr Armcc voraussetzen.

Wir glauben hier nicht fehl zu gehen/ wcnn wir alsdann
einc EitNhcilung von 8 Armccdivifioncn annehmen; jede Ar-
mecdivision theilen wir nach unserem Vorschlage in Nr. 24 Jahr-
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gang 1852 (pag. 408) in 2 Brigaben, jebe Brigabe in 2 £afbbri-
gaben; bie ungefäfre numerifefe Stärfe ber ©ioifton tft 12 Bataillone

nebft ben entfpreefenben Spejiatwaffcn, alfo circa 9000—11000
Mann. Sin ber Sptfee einer ©iotfton fteft ein eibg. Oberft alö
©ioiftonär, an ber Sptfce ber Brigabe ebenfaßö ein Offtjicr biefeö
©rabcö alö Brigabicr, an ber Spilje ber halbbrigabe ein eibg.
Obcrftlicutcnant atö efef berfclben. ©aö giebt 3 eibg. Oberften
unb 4 Oberftlicutcttantö pr. ©ioifton, folgtief für 8 folefe ©iotfio-
nen 21 eibg. Oberften unb 32 Obcrftlieutenantö. girrten roir bte

Safl ber eibg. Oberften auf 30 unb jwar auf 10 ©ioifionärö unb 20
Brigabierö, fo werben wir bamit auörcicfen; biö jeljt fefreibt bie

Mititärorganifatiott »on 1850 40 eibg. Oberften »or; beftimmen wir
bie Safl ber Oberftlieutcnatttö auf 40, fo werben wir auef ba bem

Bebürfniß ber Slrmee entfpreefen; baö benannte ©efeh pon 1850
ocrlangt nur 30 Obcrftlieutenantö. Sooict über bie numerifefe
Stärfe ber fefmetjerifefen ©cneratität.

©er jehtge ©eneralftab befteft nacf Slbjug ber ©encralität taut
offijießen Mittbettungcn auö 24 Majoren, 53 ipaupttcuten, 13 Ober-
licutcnantö, 4 Unterlteutettantö; ber ©ettieftab auö 4 Majoren, lt
öauptlcuten, 6 Oberlieutenantö, 7 Utiterlteutenantö, jufammen 122
Offtjieren. Beredjnen wir nun ben Bebarf an ©encraiftaböofftjie«
ren folgenbermaßen: pr. ©totfionöftab 2 Offtjtere (1 Major unb
1 Hauptmann), pr. Brigabe 1 Offtjier (1 Hauptmann), fo faben
wir 4 ©eneralftaböoffijiere per ©ioifton, folglicf per 8 ©toifionen
32 Offtjiere. Beacftett roir aber bie Bebürfniffe beö großen Stabeö,

beö Stabeö eineö anfälligen Slrmccforpö, fo bürfen wir biefe
Safl roofl auf 50 erföfen uttb jroar 20 Majoren unb so ipaupt-
leute, bamit aber fann bte Slrmee rctdjltcf ifr Bebürfniß an ©e*
neralftaböoffijieren beden. Sn ftärferem Maße muffen roir bk
Slbjutantur bebenfen; für bett ©i»ifionöftab beftimmen wir 3 Offtjtere
berfelben (1 Major, 1 Hauptmann, 1 Sieutcttant), für ben Brigabierö

1 Offijier (l £>auptmatm ober Oberiicutettaiit), für bie efefö
ber £albbrigaben 1 Offtjier (1 Ober- ober Untertieutcnant), fo
faben mir pr. ©ipifiott minbeftenö 9 Offijiere ber Slbjutantur, alfo
für 8 ©ioiftonen 72, unb beadjtcn roir aber ben großen Stab ic,
fo merben roir roofl 90—too Offijiere reefnen muffen unb jwar
etroa 20 Majore, 30 ipauptfettte, 4o—so Sieutenantö; roir glauben

nicft, bay} an biefer Safl trief gefefmälert merben fönne, ofne
bafi man ju Orbonitanjofftjieren greifen, b. f. btn taftifefen
einfetten gute unb tücftige Offijiere entjiefen müßte.*)

*) ©ebr intereffant abtx ju roeitfübrenb matt biet ein Vergleich mit
anbeten Slrmeen unb bet ©ta'rfe tbreS ©eueralfinbeS. 93ielleid)t aefebiebt
bieß ein Slnbcrmal, nur möge folgenbe furjeStotij bier ibren <JJIa|? finben:
Werfer berechnet ben Söebarf einer Slrmee »on 300,000 SStann an ©enerat-
tfab unb Slbjutantur auf circa 300 Offtjiere; mit ba'tten bagegen für 100,000
Wlann circa 150 Offtjiere, bie ©pejialftabe tticfjt geja'blt.
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gang 1852 (pag. 408) in 2 Brigaden, jede Brigade in 2 Halbbri-
gadcn: die ungefähre numerische Stärke der Division ist 12 Bataillone

ncbst den entsprechenden Spczialwaffen, also circa 9000—11000
Man». An dcr Spitze einer Division steht cin cidg. Obcrst als
Divisionär, an dcr Spitze der Brigadc ebenfalls ei» Offizier dicscs
Gradcs als Brigadier, an der Spitze der Halbbrigadc ein cidg.
Obcrstlicutcnant alS Chef derfelben. DaS giebt 3 cidg. Obersten
und 4 Oberstlieutenants pr. Division, folglich für 8 folche Divisto-
nen 24 cidg. Obcrstcn und 32 Oberstlieutcnantö. Firrren wir die

Zahl der eidg. Obcrstcn auf 30 und zwar auf lo DivifionärS und 2«
Brigadiers, so werden wir damit ausreichen; biö jctzt schrcibt die

Militärorganisation von l85« 4u eidg. Obersten vor; bestimmen wir
die Zahl der Oberstlieutenants ans 4«, so wcrdcn wir auch da dcm

Bedürfniß der Armee entsprechen; daS benannte Gesetz von 185«
verlangt nur 30 Oberstlieutenants. Soviel übcr die numerische
Stärke der schweizerischen Generalität.

Der jetzige Gencralstab beficht nach Abzug der Generalität laut
offiziellen Mittheilungen aus 24 Majoren, 53 Hauptleuten, lg
Oberlieutenants, 4 UntcrlieutcnantS; dcr Gcnicstab aus 4 Majorcn, 11

Hauptlcucen, 6 ObcrlientcnantS, 7 NnterlicutenantS, zusammen 122
Offtzicrcn. Berechnen wir nun den Bedarf an GeneralstabSofftzie-
rcn folgendermaßen: pr. Divisionöstab 2 Offiziere (1 Major und
1 Hauptmann), pr. Brigade 1 Offizier (1 Hauptmann), fo haben
wir 4 Generalstabsofstziere per Division, folglich per 8 Divisionen
32 Offiziere. Beachten wir aber die Bedürfnisse des großen Stabes,

dcS Stabes cincö allfälligcn Armcckorpö, fo dürfen wir diefe
Zahl wohl auf 50 erhöhen und zwar 20 Majorcn und 3« Hauptlcutc,

damit aber kann die Armce reichlich ihr Bedürfniß an Gc-
neralstaböoffizieren decken. In stärkerem Maße müssen wir die Adju-
tantur bedenken; für den Divisionöstab bestimmen wir 3 Offiziere
derselben (t Major, 1 Hauptmann, 1 Lieutenant), für dcn Brigadiers

i Offizier (1 Hauptmann odcr Oberlicutcnant), für die Chcfö
der Halbbrigaden 1 Offizier (1 Ober- odcr Untcrlicutcnant), fo
haben wir pr. Division mindestens 9 Offiziere dcr Adjutantur, alfo
für 8 Divisionen 72, und beachten wir aber den großen Stab zc.,
so werden wir wohl 9«—wo Offiziere rechnen müssen und zwar
etwa 20 Majore, 30 Hauptlcutc, 4«—50 Lieutenants; wir glauben

nicht, daß an diefer Zahl viel gcfchmälcrt wcrdcn könnc, ohne
daß man zu Ordonnanzoffizieren greifen, d. h. den taktischen
Einheiten gute und tüchtige Offiziere entziehen müßte.*)

*) Sehr interessant aber zu weitfübrend wäre hier ein Vergleich mit
anderen Armeen und der Stärke ihres GeiicralstabeS. Vielleicht geschieht
dieß ein Andermal, nur möge folgende kurzcNoriz hier ihren Platz finden:
Decker berechnet den Bedarf einer Armee von 30«,«0« Mann an General-
stab und Adjutantur auf circa 3«0 Offiziere; wir hätten dagegen für t«0,««0
Mann circa ts« Offiziere, dic Svezialfiäbe nicht gezählt.
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Sn Bejug auf ben attgcgcbencn Beftanb btö jchigen ©eneral-
ftabö muffen roir bemerfen, baß roir babei fämmtlicfc Offtjtere, bie
bem fogenannten eaoaßerie- unb bem Scfarffcf üftenftabe angef ören,
nicft mitgcjäflt faben. Sn Bejiefung auf elfteren möcfte cö babei
fein Bewenbcn faben; foß auö unferer eapaßerie ttwaö werben,
fo muß fie ganj fpcjicß beauffteftigt werben; eine befonbere Slbtfeilung

für bie Scfarffcfüften falten wir bagegen überftüffig, infofern
eine folefe nicft beftimmt tft, beren Snftruftion befonberö ju leiten
unb ju überwadjen.

Slbftcftlicf faben wir bei biefer ganjen Sluöeinanberfefeung ben

Spejialftab ber Slrtillerie nicft berüdfteftigt, inbem wir offen ge-
ftefett, baf} cö unö an genügenbet Äenntniß beffelben mangelt; eö

wiß unö jeboef fefeinen, bie Offtjiere biefer Slbtfeilung mödjtcu
ftcf oor einer geroiffett einfeitigfeit ju füten faben unb bebenfen,
bay} nur bann bie Slrtißcrie „bie Äönigin ber SBaffen" wtrfticf
©roßeö tetften tann, wenn fte »on ben anbern SBaffen genügenb un-
terftüfct ift, b. f. wenn biefe an Sluöbilbung unb innerer Südjtigfcit
mit ifr auf glcicfcr Stufe ftefen; nur mödjten ttamentlictj
wünfdjen, bat auef Offtjtere beö Slrtißerieftabeö in bit ©encralität unb
ben ©encralftab eintreten würben, wo fie gewiß bte erfpricßttcfften
©ienfte tetften fonnten.

Slm Scfluffe unferer Mittfeilungen über btn fcfweijerifcfen
©encralftab unb feine Steform füflen wir unö gebrungen, aße
unfere Äameraben, bie ftcf ernftlidjcr fdjon mit biefem ©egenftattb
»on föcljfter SBidjtigfeit befdjäftigt faben, ju bitten, unö ifre Stubien,

erfafrungen unb Sbeen itt biefer Bejiefung attjuoertraitcn;
eö ift brittgenb notfwenbig, bay} ftcf barüber eine allgemeine
©iöfuffion eröffne; roir jäflett barauf, bay} biefe unfere Bitte nicft un-
erfört »erfafle.

Soßen roir nun noef nacf bem ©efagten ein näfereö Urtfcil
über ben ©eneralftab im Sfutter-Sager fällen? SBir benfen netn.
Mancfeö waö wir fier auöeinanbergcfeijt fabett, ift bort erft redjt
jur Steife in unö gelangt unb rotr glauben mit einer Äritif ber
aflgemeinen Uebclftänbe, an betten ber ©encralftab unö ju franfen
fdjeint, eben audj angebeutet ju fabett, roo bri jener ©elegenfeit
biefelben ftärfer fcroörgetreten ftnb. ©ie Scfutb liegt unferer Sin»

fieft nacf weniger an ben einjelnen Offtjieren, alö eben an ben
inneren Mangelfaftigfeiten, bie wir burdj bie »orgcfcflagene Steform
ju befeitigen traeften. ©afer nodjmatö, wem cö ernft ift mit un-
ferem SBcfrwefen, wtrb biefe grage ttieft liegen laffen, fonbern ber
aufmerffamften Beacftung wertf fcljäfcen; mit bem SBunfcfe, baf} eö

allfrittg gefefefen möge, fdjlicßen wir fiemit, wie wir in Str. 24,
Safrgang 1852, angejeigt faben, unfere Mittfeitungen auö bem

»terjefnten Uebungölager in Sfun.

3nl;att: Sunt (gütgang. — SöaS 14. Ucbungälagct in XI)im im Sake 1852.
(@d)Uif).)

©a)wetgf>aufcr'faje SüuajtvuCfcvet.
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In Bezug auf den angegebenen Bestand des jetzigen General,
stabs müssen wir bemerke»/ daß wir dabei sämmtliche Offiziere/ die
dem sogenannten Cavallerie, und dem Scharfschützcnstabe angehören/
nicht mitgezählt haben. In Beziehung auf ersteren möchte eS dabei
fein Bewenden haben; foll aus unferer Cavallerie etwas werden/
fo muß sie ganz speziell beaufsichtigt werden; eine besondere Abthei-
lung für die Scharffchützcn halten wir dagegen überflüssig/ insofern
eine folche uicht bestimmt ist/ deren Instruktion bcfonderS zu leiten
und zu überwachen.

Absichtlich haben wir bei dieser ganzcn Auseinandersetzung den
Spczialstab dcr Artillcric nicht berücksichtigt/ indcm wir offen ge>

stehen/ daß cs uns an genügender Kenntniß desselben mangelt; eS

will unS jedoch schcincn/ die Offizierc dicfcr Abtheilung möchten
sich vor einer gewissen Einseitigkeit zu hüten haben und bedenken,
daß nur dann die Artillerie „dic Königin dcr Waffen" wirklich
Großes leisten kann, wenn sie von dcn andern Waffen genügend un.
terstützt ist/ d. h. wenn dicse an Ausbildung und innerer Tüchtigkeit
mit ihr auf gleicher Stufe stehen; wir möchten namentlich wün.
fchcn, daß auch Offiziere dcö Artillericstabes in die Generalität und
den Gencralfiab eintreten würde«/ wo sie gewiß die ersprießlichsten
Dienste leisten könnten.

Am Schlüsse unserer Mittheilungen über dcn schweizerischen
Gcncralstab und seine Reform fühlen wir uns gedrungen/ alle un.
sere Kameraden, die sich ernstlicher schon mit diesem Gegenstand
von höchster Wichtigkeit beschäftigt haben, zu bitten/ uns ihre Studien,

Erfahrungen und Ideen in dieser Beziehung anzuvertrauen;
eö ist dringend nothwendig, daß sich darüber eine allgemeine DiS-
kussion eröffne; wir zählen darauf, daß dicfc unsere Bmc nicht
unerhört verhalle.

Sollen wir nun noch nach dem Gefügten ein näheres Urthcil
über den Gcneralstab im Thuner-Lager fällen? Wir denken nein.
Manches was wir hier auSeinaudergcfetzt habe«/ ist dort erst rccht
zur Reife in uns gelangt und wir glauben mit einer Kritik der
allgemeinen Uebclstönde/ an denen dcr Gcneralstab uns zu kranken
scheint/ eben auch angedeutet zu haben/ wo bei jcncr Gelegenheit
diefelben stärker hervorgetreten find. Die Schuld liegt unscrcr An-
ficht nach weniger an dcn cinzclncn Offizieren/ als eben an den in-
neren Mangelhaftigkeiten, die wir durch die vorgeschlagene Reform
zu beseitigen trachten. Daher nochmals, wem cS ernst ist mit un-
ferem Wehrwcscn, wird diese Frage nicht liegen lassen/ sondern der
aufmerksamsten Beachtung werth schätzen; mit dcm Wunsche/ daß eS

allseitig geschehen möge/ schließen wir hiemit/ wic wir in Nr. 24,
Jahrgang 1852, angezeigt haben, unsere Mittheilungen aus dem
vierzehnten UebungSlager in Thun.

Inhalt: Zum Eingang. — Das 14. Uebungslagcr i» Thun im Jahre 185,2.
(Schluß.)
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